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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Befestigungsclip 
zum Befestigen eines Bauteils an einem mit einer 
Öffnung versehenen Trägerteil, umfassend einen 
Kopfabschnitt zum Anbringen des Bauteils, einen in 
die Öffnung einsteckbaren Schaftabschnitt und we-
nigstens zwei Sperrfinger, die in einem Abstand von 
dem Kopfabschnitt an entgegengesetzten Seiten des 
Schaftabschnitts federnd gehalten sind und bezogen 
auf die Clipachse schräg nach außen und in Richtung 
des Kopfabschnitts erstrecken und die an ihren freien 
Enden Sperrflächen haben, die nach dem Einsetzen 
des Befestigungsclips in die Öffnung des Trägerteils 
an dessen Unterseite zur Anlage kommen, um da-
durch den Befestigungsclip in der Öffnung festzuhal-
ten.

[0002] Befestigungsclips der angegebenen Art wer-
den vielfach in Kraftfahrzeugen verwendet, um relativ 
leichte Bauteile, wie Kabel, Rohre, Verkleidungsele-
mente oder dergleichen einfach und schnell befesti-
gen zu können. Solche Befestigungsclips werden 
meistens als Spritzgussteile aus Kunststoff herge-
stellt, wobei man aus Kostengründen einteilige Aus-
führungen anstrebt, die sich mit einfachen Formwerk-
zeugen formen lassen. Weiterhin besteht das Bestre-
ben, die Clips so auszubilden, dass sie sich in Öff-
nungen unterschiedlicher Größe und auch in Träger-
teilen unterschiedlicher Dicke zuverlässig befestigen 
lassen.

[0003] Ein Clip der angegebenen Art ist aus GB 23 
16 707 A bekannt. Der Clip ist zum Einsetzen in eine 
längliche Öffnung bestimmt und weist einen platten-
förmigen Kopfabschnitt und einen aus mehreren par-
allelen Pfosten, deren freie Enden miteinander ver-
bunden sind, gebildeten Schaftabschnitt auf. Zwi-
schen den Pfosten sind Sperrfinger angeordnet. Die 
freien Enden der Sperrfinger sind gekrümmt und ha-
ben sich in Richtung Clipmitte erstreckende Ansätze 
mit mehreren, auf ihrer Außenseite gebildeten Sperr-
flächen. Je nach Dicke des Trägerteils kommen an-
dere Sperrflächen der Ansätze mit der Unterseite des 
Trägerteils in Eingriff. Auf diese Weise passt sich der 
Clip unterschiedlichen Materialdicken des Trägerteils 
an. An der Unterseite des Kopfabschnitts weist der 
Clip federnde Laschen auf, die sich auf der Oberseite 
des Trägerteils abstützen und den Clip spielfrei mit 
dem Trägerteil verspannen. Der Schaftabschnitt des 
Clips hat eine geringere Breite als die Öffnung, so 
dass der Clip in Querrichtung nur mit Hilfe der Sperr-
finger ausgerichtet werden kann. Wie die Ausrich-
tung und Abstützung des Clips in Längsrichtung der 
Öffnung erfolgen soll, ist nicht angegeben.

[0004] Es ist weiterhin aus DE 81 13 637 U1 ein Clip 
mit einem Grundkörper und einem Flanschteil be-
kannt, wobei der Grundkörper zylindrisch ausgebildet 
ist und auf seiner Außenseite zylindrische Führungen 

hat, die zur Führung des Grundkörpers in einer Boh-
rung eines Trägerteils dienen. Der Grundkörper be-
sitzt in zwei zu seiner Steckachse und zueinander 
senkrechten Richtungen Durchbrüche, in denen je-
weils einander gegenüberliegende Federzungenpaa-
re vorgesehen sind, die gegen die Unterseite des 
Flanschteils gerichtet sind und mit ihren gespreizten 
Enden den in die Bohrung eingesetzten Clip am Trä-
gerteil festhalten. Zum Ausgleich unterschiedlicher 
Dicken des Trägerteils sind mehrere Federzungen-
paare unterschiedlicher Länge vorgesehen. Bei die-
sem bekannten Clip müssen die zylindrischen Füh-
rungen in ihrem Durchmesser vergleichsweise genau 
an den Durchmesser der Bohrung angepasst sein, 
damit ein sicherer Sitz in der Bohrung des Trägerteils 
gegeben ist.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Befestigungsclip der eingangs genannten Art 
dergestalt weiterzubilden, dass er sowohl in passge-
naue als auch in weniger passgenaue Öffnungen ei-
nes Trägerteils einsetzbar ist und dass auch in weni-
ger passgenauen Öffnungen ein fester und spielfreier 
Sitz des Befestigungsclips gewährleistet ist. Der Be-
festigungsclip soll außerdem einfach und kosten-
günstig herstellbar sein.

[0006] Die Aufgabe wird bei einem Befestigungsclip 
der eingangs genannten Art erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass der Schaftabschnitt an einer Seite, 
die sich quer zu den Seiten erstreckt, an denen die 
Sperrfinger angeordnet sind, eine an dem Innenrand 
der Öffnung im Trägerteil abstützbare Anlagefläche 
und auf der der Anlagefläche entgegengesetzten 
Seite eine federnd nachgiebige Rippe oder Zunge 
aufweist, die nach dem Einsetzen des Befestigungs-
clips in die Öffnung mit Vorspannung an dem Innen-
rand der Öffnung abstützbar ist.

[0007] Durch die erfindungsgemäße Gestaltung 
wird der Befestigungsclip in der Öffnung des Träger-
teils nicht nur durch die Sperrfinger, die in die Öffnung 
eingreifen und an der Unterseite des Trägerteils an-
liegen, sondern zusätzlich quer zur Wirkungsrichtung 
der Sperrfinger durch eine Anlagefläche am Schaft-
abschnitt und eine federnde Rippe oder Zunge an 
dem Trägerteil abgestützt. Hierbei sorgt die Anlage-
fläche für eine definierte Ausrichtung des Befesti-
gungsclips in der Öffnung und die federnd nachgiebi-
ge Rippe oder Zunge bewirkt eine Verspannung des 
Befestigungsclips in der Öffnung, selbst wenn die 
Öffnung ein gewisses Übermaß hat. Hierdurch kön-
nen die Anforderungen an die Fertigungsgenauigkeit 
bei der Herstellung der Öffnung im Trägerteil geringer 
sein und größere Fertigungstoleranzen zugelassen 
werden, ohne dass dadurch der Sitz des Befesti-
gungsclips beeinträchtigt wird. Die Öffnung kann au-
ßerdem von vornherein ein gewisses Übermaß ha-
ben, so dass sich der Befestigungsclip leichter mon-
tieren lässt. Weiterhin kann der Befestigungsclip bei 
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geeigneter Auslegung für mehrere Öffnungsgrößen, 
beispielsweise Langloch- oder Bohrungsgrößen, ver-
wendbar sein.

[0008] Nach einem weiteren Vorschlag der Erfin-
dung hat der Schaftabschnitt zwei, im Wesentlichen 
parallele Schenkel, die durch den Kopfabschnitt ei-
nerseits und wenigstens einen Verbindungssteg an-
dererseits miteinander verbunden sind, wobei zwi-
schen den Schenkeln ein Freiraum vorhanden ist, in 
dem die federnd nachgiebige Rippe oder Zunge an-
geordnet ist. Diese Gestaltung des Befestigungsclip 
hat den Vorteil, dass zu seiner Herstellung als Spritz-
gussteil aus Kunststoff ein einfaches, zweiteiliges 
Werkzeug verwendet werden kann. Der Befesti-
gungsclip kann daher sehr kostengünstig hergestellt 
werden.

[0009] Eine vorteilhafte Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Befestigungsclip kann vorsehen, 
dass die federnd nachgiebige Rippe oder Zunge an 
eine Längsseite eines Schenkels des Schaftab-
schnitts angeformt ist und sich in Richtung des ande-
ren Schenkels erstreckt, wobei die Rippe oder Zunge 
eine dem anderen Schenkel benachbarte freie 
Längskante hat, die auf der Außenseite und in einem 
Abstand von der seitlichen Begrenzungsebene des 
Schaftabschnitts liegt. Je nach Größe der Öffnung, in 
die der Schaftabschnitt eingesetzt wird, wird die fe-
dernd nachgiebige Rippe oder Zunge durch den 
Rand der Öffnung in Richtung der seitlichen Begren-
zungsebene elastisch verformt, wobei der Verfor-
mungswiderstand eine Spannkraft hervorruft, die die 
freie Längskante der Rippe oder Zunge und deren 
Reaktionskraft die auf der entgegensetzten Seite be-
findliche Anlagefläche an den Rand der Öffnung an-
drücken.

[0010] Soll ein höherer Verformungswiderstand er-
reicht werden, so kann nach einem weiteren Vor-
schlag der Erfindung vorgesehen sein, dass die fe-
dernd nachgiebige Rippe zwei gegenüberliegende 
Längsseiten der Schenkel miteinander verbindet und 
einen mittleren Bereich hat, der sich auf der Außen-
seite und in einem Abstand von der seitlichen Be-
grenzungsebene des Schaftabschnitts befindet. Vor-
zugsweise ist der mittlere Bereich durch eine konve-
xe Wölbung der federnd nachgiebigen Rippe gebil-
det. Alternativ hierzu ist es aber auch möglich, die fe-
dernd nachgiebige Rippe mit einem nach außen vor-
springenden, rippenförmigen Ansatz zu versehen.

[0011] Eine andere vorteilhafte Ausgestaltung kann 
darin bestehen, dass eine federnd nachgiebige Zun-
ge an einen Verbindungssteg angeformt ist, die sich 
in Richtung des Kopfabschnitts erstreckt und ein dem 
Kopfabschnitt benachbartes freies Ende hat, das auf 
der Außenseite und in einem Abstand von der seitli-
chen Begrenzungsebene des Schaftabschnitts ange-
ordnet ist. Bei dieser Ausgestaltung ergibt sich eine 

relativ große Länge der federnd nachgiebigen Zunge, 
so dass große Maßabweichungen bei vergleichswei-
se niedrigen Verformungskräften ausgeglichen wer-
den können.

[0012] Abweichend hiervon kann auch vorgesehen 
sein, dass die federnd nachgiebige Rippe mit einem 
Ende an einen Verbindungssteg und mit dem ande-
ren Ende an den Kopfabschnitt angeformt ist und ei-
nen mittleren Bereich hat, der auf der Außenseite und 
in einem Abstand von der Begrenzungsebene des 
Schaftabschnitts angeordnet ist. Diese Gestaltung 
ermöglich einen höheren Verformungswiderstand bei 
jedoch etwas geringerem Toleranzausgleich. Auch 
hier kann der mittlere vorstehende Bereich durch ei-
nen konvexe Wölbung der Zunge gebildet sein.

[0013] Zum Anbringen eines Bauteils an den Kopf-
abschnitt kann dieser mit unterschiedlichen Halteele-
menten, beispielsweise einem hakenförmigen oder 
T-förmigen Halteelement versehen sein. Weiterhin 
können an dem Kopfabschnitt Federlaschen ange-
ordnet sein, die eine nachgiebige Abstützung für das 
Trägerteil bilden und bewirken, dass das Trägerteil 
nach dem Einsetzen des Befestigungsclips zwischen 
den an der Oberseite anliegenden Federlaschen und 
den an der Unterseite anliegenden Sperrfingern fest-
klemmbar ist.

[0014] Weiterhin kann erfindungsgemäß vorgese-
hen sein, dass die Sperrfinger in an sich bekannter 
Weise mehrere stufenartig übereinander angeordne-
te Sperrflächen haben, so dass der Befestigungsclip 
im Trägerteil unterschiedlicher Dicke oder auch in 
Trägerteilanordnungen aus zwei oder mehreren 
übereinander liegenden Trägerteilen eingesetzt wer-
den kann.

[0015] Die Erfindung wird nachfolgend anhand ei-
nes Ausführungsbeispiels näher erläutert, das in der 
Zeichnung dargestellt ist. Es zeigen

[0016] Fig. 1 eine Seitenansicht eines ersten Aus-
führungsbeispiels eines Befestigungsclips nach der 
Erfindung,

[0017] Fig. 2 eine Stirnansicht des Befestigungsc-
lips gemäß Fig. 1,

[0018] Fig. 3 eine Schnittansicht des Befestigungs-
clips gemäß Fig. 1,

[0019] Fig. 4 eine perspektivische Ansicht einer 
zweiten Ausführungsform eines Befestigungsclips 
nach der Erfindung,

[0020] Fig. 5 eine perspektivische Ansicht einer 
dritten Ausführungsform eines Befestigungsclips 
nach der Erfindung und
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[0021] Fig. 6 eine perspektivische Ansicht einer 
vierten Ausführungsform eines Befestigungsclips 
nach der Erfindung.

[0022] Bei dem in den Fig. 1 bis Fig. 3 dargestellten 
Befestigungsclip 1 handelt es sich um ein einstücki-
ges Kunststoffteil, das im Spritzgießverfahren mittels 
eines zweiteiligen Formwerkzeugs herstellbar ist. 
Der Befestigungsclip 1 hat einen Kopfabschnitt 2 und 
einen Schaftabschnitt 3, der aus zwei zu einer mitti-
gen Clipachse im Wesentlichen parallelen Schenkeln 
4, 5 und zwischen diesen angeordneten Verbin-
dungsstegen 6, 7 gebildet ist. Zwischen den Schen-
keln 4, 5 befinden sich durchgehende Öffnungen 8, 9, 
die durch den Verbindungssteg 6 voneinander ge-
trennt sind. In Höhe des Verbindungsstegs 7 sind an 
den voneinander abgekehrten Schmalseiten des 
Schaftabschnitts 3 Sperrfinger 10, 11 angeordnet, die 
sich, bezogen auf die Clipachse, schräg nach außen 
und in Richtung des Kopfabschnitts erstrecken. Die 
Befestigungsenden der Sperrfinger 10, 11 sind elas-
tisch verformbar, so dass die Sperrfinger 10, 11 mit 
ihren freien Enden bis zur Anlage an die Schenkel 4, 
5 bewegt werden können. An ihren freien Enden wei-
sen die Sperrfinger 10, 11 jeweils vier Sperrflächen 
12, 13, die stufenartig ansteigend von außen nach in-
nen aufeinanderfolgen.

[0023] Mit ihren der Breitseite des Schaftabschnitts 
3 zugekehrten Seiten bilden die Schenkel 4, 5 Anla-
geflächen 14, 15, 16, 17, die zur Führung und Abstüt-
zung des Schaftabschnitts 3 in der Öffnung eines 
Trägerteils dienen. Die Anlageflächen 14, 16 sind 
breiter als die Anlageflächen 15, 17 und weisen je-
weils einen Bereich konvexer Krümmung auf, dessen 
Krümmungsachse in der Mittelebene des Befesti-
gungsclips und parallel zur Clipachse verläuft. Die 
Form der Anlageflächen 14, 16 ist an die Kontur einer 
als Langloch ausgebildeten und gestrichelt darge-
stellte Öffnung 18 eines Trägerteils angepasst, für 
welche der Befestigungsclip 1 in erster Linie be-
stimmt ist.

[0024] Zwischen den Schenkeln 4, 5 befindet sich 
angrenzend an die Anlageflächen 15, 16 eine fe-
dernd nachgiebige Rippe 19, die an den Schenkel 5
und mit ihrem unteren Ende an den Verbindungssteg 
6 angeformt ist. Die Rippe 19 hat die Form einer ebe-
nen Platte, die sich im Wesentlichen parallel zur Cli-
pachse erstreckt und in einem Winkel zu der von den 
Anlageflächen 15, 16 bestimmten Begrenzungsebe-
ne E derart schräg nach außen gerichtet ist, dass ihre 
freie Längskante 20 sich in einem Abstand von der 
Begrenzungsebene befindet. Das untere Ende des 
plattenförmigen Abschnitts der Rippe 19 ist durch ei-
nen nach innen gekrümmten Übergangsabschnitt 21
an den Verbindungssteg 6 angeschlossen.

[0025] Der Kopfabschnitt 2 weist einen ebenen, 
plattenförmigen Mittelteil 22 auf, der auf seiner dem 

Schaftabschnitt 3 entgegengesetzten Seite ein ha-
kenförmiges Halteelement 23 trägt, das zum Einhän-
gen eines Kabelbandes dient. An den stirnseitigen 
Enden des Mittelteils 22 sind Federlaschen 24 ange-
ordnet, die sich in einem Winkel von etwa 35° schräg 
nach außen und in Richtung des Schaftabschnitts 3
erstrecken. Die freien Enden der Federlaschen 24
sind zur Vermeidung scharfer Kanten wulstartig ver-
dickt.

[0026] Zur Montage wird der Befestigungsclip 1 mit 
dem Schaftabschnitt 2 in eine Öffnung eines Träger-
teils eingeführt. Länge und Breite der Öffnung müs-
sen hierbei mindestens so groß bemessen sein, dass 
die Schenkel 4, 5 auch bei ungenauer Ausrichtung, 
d.h. bei einer gewissen Neigung der Clipachse zur 
Mittelachse der Öffnung klemmfrei in die Öffnung ein-
dringen können. Um dies zu gewährleisten, hat die 
Öffnung im Vergleich zum Schaftabschnitt in Länge 
und Breite ein geringes Übermaß, das als Mindest-
maß zu berücksichtigen ist. Bedingt durch zugelas-
sene Maßabweichungen bei der Herstellung der Öff-
nung und der Herstellung des Schaftabschnitts kann 
dieses Übermaß auch deutlich größer ausfallen. Ma-
ßunterschiede in der Länge werden durch die Nach-
giebigkeit der Sperrfinger 10, 11 und Maßunterschie-
de in der Breite durch die Rippe 19 ausgeglichen.

[0027] Bei der Montage des Befestigungsclips 1 ge-
langen zunächst die Sperrfinger 10, 11 mit ihren ge-
rundeten Außenseiten in Kontakt mit dem Rand der 
Öffnung 18 im Trägerteil und werden durch diesen 
nach innen in Richtung auf die Schenkel 4, 5 zusam-
mengedrückt. Mit weiterem Eindringen des Schaftab-
schnitts 3 in die Öffnung kommt dann auch die 
Längskante 20 der Rippe 19 zunächst im Übergangs-
abschnitt 21 und dann darüber in Eingriff mit dem Öff-
nungsrand und wird durch diesen zur Öffnungsmitte 
hin verdrängt. Hierdurch legen sich die Anlageflä-
chen 14, 17 der Schenkel 4, 5 an den gegenüberlie-
genden Öffnungsrand an, so dass im weiteren Ver-
lauf des Einsteckvorgangs die Rippe 19 nach innen in 
die Öffnung 8 zwischen den Schenkeln 4, 5 elastisch 
verformt wird, wobei sich der Schaftabschnitt 3 über 
die Anlageflächen 14, 17 an dem Rand der Öffnung 
18 abstützt. Bei weiterem Eindringen des Schaftab-
schnitts 3 in die Öffnung 18 gelangen die Federla-
schen 24 in Kontakt mit der Oberseite des Trägerteils 
und je nach Dicke des Trägerteils überspringen zwei 
oder mehrere die Sperrflächen 12, 13 trennende Stu-
fen den Rand der Öffnung. Der Befestigungsclip 1
wird schließlich gegen den Verformungswiderstand 
der Federlaschen 24 fest an das Trägerteil ange-
drückt. Nach dem Loslassen wird er unter der Wir-
kung der Federlaschen 24 wieder so weit entgegen 
der Einsteckrichtung zurückbewegt, bis die der Un-
terseite des Trägerteils am nächsten liegenden 
Sperrflächen 12, 13 mit dieser in Eingriff gelangen 
und den Befestigungsclip 1 festhalten.
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[0028] In der montierten Lage ist der Befestigungs-
clip 1 in der Öffnung des Trägerteils in Längsrichtung 
durch die Sperrfinger 10, 11 und in Querrichtung 
durch die Anlageflächen 14, 17 und die Rippe 19 si-
cher abgestützt und in Richtung der Öffnungsachse 
durch die Sperrfinger 10, 11 und die Federlaschen 24
an dem Trägerteil festgeklemmt. Der Befestigungsc-
lip 1 ist hierdurch in allen Raumrichtungen federnd 
mit dem Trägerteil verspannt und dadurch spielfrei 
und schwingungssicher gehalten.

[0029] Die Fig. 4 bis Fig. 6 zeigen Ausführungsbei-
spiele von Befestigungsclips die bis auf die Gestal-
tung einer der Rippe 19 entsprechenden Rippe oder 
Zunge mit dem vorstehend beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiel übereinstimmen. Für die übereinstim-
menden Teile werden daher im Folgenden gleiche 
Bezugsziffern verwendet.

[0030] Bei dem in Fig. 4 dargestellten Ausführungs-
beispiel ist eine Rippe 32 vorgesehen, die nicht nur 
mit dem Schenkel 5, sondern auch mit dem Schenkel 
4 des Schaftabschnitts 3 verbunden ist. Weiterhin ist 
die Rippe 32 derart gekrümmt, dass ihre Außenseite 
eine nach außen vorspringende konvexe Krümmung 
hat, deren Krümmungsachse in einer die Clipachse 
enthaltenden Ebene liegt. Im unteren, dem Verbin-
dungssteg 6 benachbarten Bereich der Rippe 32 ist 
die Krümmung schwächer oder die Rippe 32 ist so 
weit in den Bereich zwischen den Schenkeln 4, 5 zu-
rückgesetzt, dass das Einsetzen des Befestigungsc-
lips 31 nicht durch den unteren Rand 33 der Rippe 32
behindert wird. Nach oben in Richtung auf den Kopf-
abschnitt 2 nimmt die Krümmung zu, so dass der 
mittlere Bereich der Rippe 32 dort weiter nach außen 
vorsteht, um einen größeren Verformungsbereich zu 
bilden. Die Rippe 32 erhält durch die Verbindung mit 
beiden Schenkeln 4, 5 eine größere Steifigkeit. Dies 
kann entweder zur Erzielung höherer Klemmkräfte in 
der Öffnung eines Trägerteils oder zur Verringerung 
der Wanddicke der Rippe 32 genutzt werden.

[0031] Fig. 5 zeigt eine alternative Ausführungs-
form eines Befestigungsclips 41, bei dem eine nach 
außen gewölbte, federnde Rippe 42 zwischen dem 
Verbindungssteg 6 und dem Kopfabschnitt 2 ange-
ordnet ist. Aufgrund ihrer größeren Länge und ihrer 
geringen Breite ermöglicht die Rippe 32 einen relativ 
großen Verformungsweg bei niedrigen Verformungs-
kräften. Außerdem ergibt sich ein günstiger Über-
gang im Bereich des mit dem Verbindungssteg 6 ver-
bundenen Endes der Rippe 32.

[0032] Fig. 6 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines 
Befestigungsclips 51 mit einer federnden Zunge 52, 
die an dem Verbindungssteg 6 des Schaftabschnitts 
3 angeformt ist. Die Zunge 52 ist in einem Winkel 
schräg nach außen gestellt, so dass ihr freies Ende 
53 deutlich nach außen vorsteht. Auch diese Gestal-
tung ermöglicht einen großen Verformungsweg bei 

vergleichsweise kleiner Verformungskraft.

Patentansprüche

1.  Befestigungsclip zum Befestigen eines Bau-
teils an einem mit einer Öffnung versehenen Träger-
teil, umfassend einen Kopfabschnitt zum Anbringen 
des Bauteils, einen in die Öffnung einsteckbaren 
Schaftabschnitt und wenigstens zwei Sperrfinger, die 
in einem Abstand von dem Kopfabschnitt an entge-
gengesetzten Seiten des Schaftabschnitts federnd 
gehalten sind bezogen auf die Clipachse schräg nach 
außen und in Richtung des Kopfabschnitts erstre-
cken und die an ihren freien Enden Sperrflächen ha-
ben, die nach dem Einsetzen des Befestigungsclips 
in die Öffnung des Trägerteils an dessen Unterseite 
zur Anlage kommen, um dadurch den Befestigungs-
clip in der Öffnung festzuhalten, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schaftabschnitt (3) an einer Seite, 
die sich quer zu den Seiten erstreckt, an denen die 
Sperrfinger (10, 11) angeordnet sind, eine an dem In-
nenrand der Öffnung im Trägerteil abstützbare Anla-
gefläche (14, 17) und auf der der Anlagefläche (14, 
17) entgegengesetzten Seite eine federnd nachgiebi-
ge Rippe (19) oder Zunge aufweist, die nach dem 
Einsetzen des Befestigungsclips in die Öffnung mit 
Vorspannung an dem Innenrand der Öffnung abstütz-
bar ist.

2.  Befestigungsclip nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Schaftabschnitt (3) zwei, 
im Wesentlichen parallele Schenkel (4, 5) aufweist, 
die durch den Kopfabschnitt (2) einerseits und we-
nigstens einen Verbindungssteg (6 bzw. 7) anderer-
seits miteinander verbunden sind, wobei zwischen 
den Schenkeln (4, 5) ein Freiraum vorhanden ist, in 
dem die federnd nachgiebige Rippe (19) oder Zunge 
(52) angeordnet ist.

3.  Befestigungsclip nach einem der Ansprüche 1 
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die federnd 
nachgiebige Rippe (19) oder Zunge an einer Längs-
seite eines Schenkels (5) des Schaftabschnitts (3) 
angeformt ist und sich in Richtung des anderen 
Schenkels (4) erstreckt, wobei die Rippe (19) oder 
Zunge eine dem anderen Schenkel benachbarte freie 
Längskante (20) hat, die auf der Außenseite und in 
einem Abstand von der seitlichen Begrenzungsebe-
ne (E) des Schaftabschnitts (3) liegt.

4.  Befestigungsclip nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
federnd nachgiebige Rippe (32) zwei gegenüberlie-
gende Längsseiten der Schenkel (4, 5) miteinander 
verbindet und einen mittleren Bereich hat, der sich 
auf der Außenseite und in einem Abstand von der 
seitlichen Begrenzungsebene (E) des Schaftab-
schnitts (3) befindet.

5.  Befestigungsclip nach einem der vorhergehen-
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den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
federnd nachgiebige Rippe (42) mit einem Ende an 
einen Verbindungssteg (6) und mit dem anderen 
Ende an den Kopfabschnitt (2) angeformt ist und ei-
nen mittleren Bereich hat, der auf der Außenseite und 
in einem Abstand von der Begrenzungsebene (E) 
des Schaftabschnitts (3) angeordnet ist.

6.  Befestigungsclip nach einem der Ansprüche 4 
oder 5, dadurch gekennzeichnet, dass der mittlere 
Bereich durch eine konvexe Wölbung der federnd 
nachgiebigen Rippe (32, 42) gebildet ist.

7.  Befestigungsclip nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
federnd nachgiebige Rippe mit einem nach außen 
vorspringenden, rippenförmigen Ansatz zu versehen 
ist.

8.  Befestigungsclip nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine 
federnd nachgiebige Zunge (52) an einen Verbin-
dungssteg (6) angeformt ist, die sich in Richtung des 
Kopfabschnitts (2) erstreckt und ein dem Kopfab-
schnitt (2) benachbartes freies Ende hat, das auf der 
Außenseite und in einem Abstand von der seitlichen 
Begrenzungsebene (E) des Schaftabschnitts (3) an-
geordnet ist.

9.  Befestigungsclip nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Kopfabschnitt (2) mit einem hakenförmigen oder 
T-förmigen Halteelement (23) versehen ist.

10.  Befestigungsclip nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
an dem Kopfabschnitt (2) Federlaschen (24) ange-
ordnet sind, die eine nachgiebige Abstützung für das 
Trägerteil bilden.

11.  Befestigungsclip nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Sperrfinger (10, 11) mehrere stufenartig überein-
ander angeordnete Sperrflächen (12, 13) haben.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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